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Vorwort

In unserer Stadt leben Menschen, die von Geburt an durch Krankheit, Unfall oder
Kriegsfolgen ein Handikap haben. Behinderung kann jeden Menschen treffen. Die
Formen der Handikaps kdnnen kdrperlicher, geistiger oder seelischer Art sein.

Durch ihren Beitritt zur Erklarung von Barcelona zeigt die Universitats- und Hansestadt
Greifswald, dass sie jedem Menschen ein Leben nach seinen eigenen Vorstellungen
ermdglichen will. Dabei ist es die Aufgabe der Stadt, in allen Bereichen Rahmenbedin-
gungen zu schaffen bzw. zu erhalten, die es allen Menschen erméglichen, ihr Leben
selbstbestimmt und selbststandig zu fuhren.

Das Grundgesetz garantiert Chancengleichheit fur Menschen mit und ohne Handikap.
Wir haben schon viel erreicht, doch jeder Fortschritt zeigt uns, wo wir noch besser wer-
den kénnen.

Wenn in der Gesellschaft auch schon ein breites System sozialer Absicherung greift, so
stehen oftmals vor allem Fursorge und Pflege der Menschen mit Handikap im Fokus.
Jeder Fortschritt im Bereich der gesellschaftlichen Teilhabe muss muhsam erkampft
werden.

Mitbestimmung und Partizipation miussen weitere Bestandteile der kommunalen Struk-
turen werden. Die Einbeziehung und Teilhabe von Menschen mit Handikap an gesell-
schaftlichen Prozessen kann nur das Ergebnis von Integration und Selbstbestimmung
sein.

Noch immer treffen Menschen mit Handikap im Alltag auf Schwierigkeiten und Hinder-
nisse. Dies erfahren sie im beruflichen Umfeld, im Freizeitbereich, im Wohnbereich
oder in ganz alltaglichen Dingen, wie dem Strafenverkehr. Sie miussen gegen Vorurteile
und Benachteiligungen kdmpfen.

Die spurbarste Form der Benachteiligung besteht fur Menschen mit Handikap dort, wo
ihnen durch bauliche oder behdrdliche Barrieren die Teilnahme am 6ffentlichen sozia-
len Leben verwehrt wird. Diese Ausgrenzung ist mitunter schlimmer als das Handikap
an sich.

,Behindert ist man nicht, behindert wird man.*“ (Aktion Mensch)

Benny Bernhardt
Behindertenbeauftragter
der Universitats- und Hansestadt Greifswald
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1. Grundsatzliches

1.1. Ziele und Aufgaben des Wegweisers
Der Wegweiser soll fir Menschen mit und ohne Behinderungen in der Universitats- und

Hansestadt Greifswald sein. Er soll ein Signal setzen und Impulse geben, um auch

Menschen mit einem Handikap eine gleichberechtigte Chance hinsichtlich einer medi-
zinischen, beruflichen, sozialen und 6konomischen Integration und damit einer gleich-
wertigen Teilhabe am gesellschaftlichen Leben zu gewahren.

Der Wegweiser soll als Leitfaden dienen, bereits in der Stadt bestehende Leistungs-
und Hilfsangebote zu koordinieren bzw. zu erweitern. Weiterhin wird angestrebt, dass
Mafnahmen und Empfehlungen an die Fachausschisse weitergeleitet und Losungen
im Sinne von Menschen mit einem Handikap gefunden werden. Es gilt, Vorschriften
und BeschllUsse so zu gestalten, dass diese flir Menschen mit Behinderungen verstand-

lich sind und gleiche Chancen ermdglichen.

1.2. Menschen mit Behinderungen als Teil der Gesellschaft

Bevodlkerungsgruppen 2013 2015 2017 2019
Bevolkerung von Greifswald 56.445 57.286 58.886 59.382
davon schwerbehindert 5.659 5.869 5.978 6.030
prozentualer Anteil 10,0 10,3 10,2 10,2
davon mannlich 2.670 2772 2.831 2.857
davon weiblich 2.989 3.097 3.147 3.173
davon bis 25 Jahre alt 232 222 234 239
davon uber 65 Jahre alt 2.864 3.053 3.236 3.344
davon mit einem GdB von 100 1.252 1.281 1.264 1.217

(Quellen: Landesgesundheitsamt M-V, 2020)

Menschen mit Behinderungen sind ein Teil unserer Gesellschaft und aus dem taglichen
Leben nicht wegzudenken. Das bedeutet, vorbehaltlos Hindernisse zu beseitigen und
ihnen die gesellschaftliche Teilhabe zu ermoglichen.

Der zweite Satz in Artikel 3 Absatz 3 des Grundgesetzes bekraftigt dieses individuelle
Grundrecht: ,Niemand darf wegen seiner Behinderung benachteiligt werden.“ Diese

Forderung richtet sich an jedes einzelne Mitglied unserer Gesellschaft, egal ob mit

Handikap oder ohne. An Politiker, Verwaltungen, Unternehmer, Verbande und Interes-

senvertretungen.

Um diesen Grundsatz nicht nur Privatpersonen dem Staat gegenuber einzuraumen,
sondern auch untereinander, gibt es seit 2006 das Allgemeine Gleichbehandlungsge-
setz (AGQG). Es regelt im 1. Paragraphen, wer zu dem zu schitzenden Personenkreis
gehort. Im Weiteren werden Rechtsanspriche gegentber Arbeitgebern und privaten

Personen festgelegt.
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1.3. Interessenvertretungen fir Menschen mit einem Handikap

Fur die Wahrnehmung der Interessen und Rechte von Menschen mit Behinderungen
gibt es allgemeine und Ubergeordnete Interessenvertretungen.

Auf der Landesebene in Mecklenburg-Vorpommern gibt es den Inklusionsférderrat und
den Burgerbeauftragten. Der Burgerbeauftragte ist ,Anwalt der Burger” und unterstutzt
bei Problemen mit Behdrden oder Tragern. Der Inklusionsférderrat ist eine Institution
aus Vertretern verschiedener Verbande und der Verwaltung, die die Landesregierung
beim Gesetzgebungsverfahren bezuglich der Teilhabemadglichkeiten beraten. Er wirkt
darauf hin, dass fur alle Menschen gleichwertige Lebensbedingungen hergestellt wer-
den.

Fur die Vertretung der Interessen in den Landkreisen und Kommunen gibt es Behinder-
tenbeirate und kommunale Behindertenbeauftragte. Diese prufen bauliche MafRnah-
men hinsichtlich der barrierefreien Nutzbarkeit, beraten den Kreistag oder die Kom-
mune bei Entscheidungen, die die Belange von Menschen mit Behinderung berlhren,
organisieren Veranstaltungen in ihren Bereichen und beraten auch Einzelpersonen.
Hier kdnnen Sie dem Link zum Behindertenbeirat Vorpommern- Greifswald, dem Be-
hindertenbeauftragten von Greifswald und der AG Barrierefreie Stadt Greifswald folgen.

Weiterhin gibt es die Beratungsstellen der erganzenden und unabhangigen Teilhabebe-
ratung (EUTB), die im Einzelfall Idsungsorientierte Hilfe bieten. In Greifswald gibt es
zwei EUTBs. Die EUTB der ABS und die EUTB Burgerhafen helfen lhnen gern weiter.



https://www.buergerbeauftragter-mv.de/
https://www.integrationsfoerderrat.de/
https://www.kreis-vg.de/Landkreis/Kreisbehindertenbeirat
https://www.greifswald.de/de/familie-wohnen/beratung-und-hilfe/behindertenbeauftragte/
https://www.greifswald.de/de/familie-wohnen/beratung-und-hilfe/behindertenbeauftragte/
https://www.ag-barrierefreie-stadt.de/
https://abs-greifswald.de/eutb
https://www.buergerhafen.de/teilhabeberatung.html
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2. Menschen mit Behinderung

2.1.Feststellung

Diagnostiziert der behandelnde Arzt bei einer Person Einschrankungen des Gesund-
heitszustandes Uber einen Zeitraum von mindestens 6 Monaten, hat die betreffende
Person die Moglichkeit, beim zustandigen Versorgungsamt einen Antrag auf Feststel-
lung einer Behinderung zu stellen. Fur Greifswalder Blrger ist das Versorgungsamt
Stralsund zustandig;:

Versorgungsamt Stralsund

Frankendamm 17

18439 Stralsund

Tel. 03831 2697-59808

Jedem ist es freigestellt, einen Antrag nach §152 des SGB IX auf Feststellung und An-
erkennung einer Schwerbehinderung zu stellen. Die dazu bendtigten Antrage sind di-
rekt beim Versorgungsamt erhaltlich, auf der Internetseite des Landesgesundheitsam-
tes, im Blro des Behindertenbeauftragten und im Amt fir Jugend, Soziales und Fami-
lie. Fur die Feststellung des Grades der Behinderung (GdB) sind neben dem Antrag
auch aktuelle Unterlagen vom Hausarzt und von den Facharzten beizubringen. Diese
werden auf Grundlage der Richtlinie zur Versorgungsmedizinischen Verordnung (Vers-
MedV) beurteilt. ,Als Voraussetzung fur die arztliche Begutachtung des ursachlichen
Zusammenhangs mussen alle Tatsachen festgestellt sein.” Diese sind im Teil A und B
der VersMedV aufgefiihrt. Dabei gilt, dass der Zustand fir das Lebensalter regelwidrig
sein muss.

Der Grad der Behinderung ist ein Maf3 fir die Beeintrachtigung korperlicher, geistiger
oder seelischer Funktionen mit Auswirkungen in den verschiedenen Lebensbereichen.
Er sagt nichts Uber die Leistungsfahigkeit im ausgelbten oder angestrebten Beruf aus.
Ausgedruckt wird der GdB in Zehnergraden von 10 bis 100. Danach lassen sich die
Behinderungen wie folgt einteilen:

GdB 10 - 20 keine Behinderung
GdB 30 - 40 leichte Behinderung
GdB 50 - 100 schwere Behinderung.

Nach Uberpriifung aller Voraussetzungen erhalten Antragsstellende einen Feststel-
lungsbescheid vom Versorgungsamt. Dieser dient als Grundlage zur Ausstellung des
Schwerbehindertenausweises, sofern der GdB mindestens 50 ausmacht. Gegen die
Feststellung kdnnen Antragsstellende innerhalb eines Monats Widerspruch mittels ei-
nes formlosen Schreibens einlegen.

Treten bei einer Person mehrere Funktionsbehinderungen auf, so ist der Grad der Be-
hinderung nicht durch Zusammenzahlen der Zehnergrade zu ermitteln, sondern die
Beurteilung der Gesamtheit der Behinderungen hat durch den Versorgungsmedizini-
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schen Dienst zu erfolgen. Doch gerade die Wechselwirkungen dieser auf den Gesamt-
zustand der Antragsteller mussen in der Praxis besser berucksichtigt werden.

Durch das Versorgungsamt kénnen im Schwerbehindertenausweis bei entsprechenden

Voraussetzungen folgende Merkzeichen eingetragen werden:

B Standige Begleitung des Menschen ist notwendig.

Bl Der Mensch ist blind.

HS Der Mensch ist hochgradig sehbehindert (gilt nur in Mecklenburg - Vorpom-
mern).

G Der Mensch ist in seiner Bewegungsfahigkeit erheblich beeintrachtigt bzw. er-
heblich gehbehindert.

aG Der Mensch ist auBergewdhnlich gehbehindert.

Gl Der Mensch ist gehorlos.

H Der Mensch ist hilflos.

RF Der Mensch erfullt die Voraussetzungen fur die Befreiung von der Rundfunkge-
buhrenpflicht und Nachteilsausgleiche bei den Telefongebuhren.

2.2. Beschaftigungspflicht der Arbeitgeber

Die Beschaftigungsstatistik schwerbehinderter Menschen basiert auf den Daten der
Bundesagentur fur Arbeit. Diese werden aus Daten nach dem Anzeigeverfahren gemafd
8163 Abs.2 Sozialgesetzbuch IX (SGB IX) berechnet. Dieser Paragraph regelt die Be-
schaftigungspflicht von schwerbehinderten Personen. Laut §154 Abs.1 SGB IX sind
Arbeitgeber mit jahresdurchschnittlich mindestens 20 Arbeitsplatzen verpflichtet, auf
mindestens 5% der Arbeitsplatze schwerbehinderte Arbeitnehmer zu beschaftigen. Ar-
beitgeber, die dieser Vorgabe nicht nachkommen, missen eine Ausgleichsabgabe zah-
len. Die Hohe dieser Abgabe ist abhangig von der Beschaftigungsquote und von der
Anzahl der Arbeitsplatze. Zur Uberwachung der Beschaftigungspflicht miissen Arbeit-
geber mit durchschnittlich mindestens 20 Arbeitsplatzen im Jahr ihre Beschaftigungs-
daten der Agentur fur Arbeit bis zum 31. Marz anzeigen.
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2.3. Auf dem Arbeitsmarkt

Schwerbehinderte zw. Bundesrepublik Mecklenburg-
15 und 65 Jahren Deutschland Vorpommern
2009 Gesamt 3.065.000 /
Erwerbstatig 1.208.000 /
Erwerbslos 114.000 /
Nichterwerbspersonen 1.743.000 /
Erwerbslosenquote 8,6 % /
2013 Gesamt 3.169.000 92.000
Erwerbstatig 1.342.000 29.000
Erwerbslos 92.000 /
Nichterwerbspersonen 1.735.000 58.000
Erwerbslosenquote 6,4 % 14,4 %
2017 Gesamt 3.123.000 85.000
Erwerbstatige 1.464.000 32.000
Erwerbslos 66.000 /
Nichterwerbspersonen 1.594.000 51.000
Erwerbslosenquote 4,3 % /

(Quelle: ,Arbeitsmarkt fir Menschen mit Behinderung®, Bundesagentur fur Ar-
beit, 2020)

Die Bevolkerungsgruppe schwerbehinderter Menschen weist im gesamten Bundesge-
biet eine hohe Arbeitslosenquote auf. Dabei sind die Zahlen flr beschaftigungslose
Menschen mit Handikap in den neuen Bundeslandern hdher, so auch im Landesgebiet
von Mecklenburg-Vorpommern. Die Lebenssituation jedes einzelnen Menschen wird
jedoch wesentlich durch seine Teilhabe am Erwerbsarbeitsleben und dem damit erziel-
ten Einkommen bestimmt. Neben dem Absinken des Wohlstandsniveaus geht auch ein
sozialer Status, gepragt durch das Berufsleben und die damit verbundene Anerken-
nung, verloren. Der Ausschluss vom Arbeitsleben und die damit einhergehenden Um-
stande kdnnen auch zu gesundheitlichen und psychischen Problemen bei den Men-
schen fuhren.

Seit 2013 sind die absoluten Zahlen fur schwerbehinderte Arbeitslose zwar rucklaufig,
aber nicht im gleichen Verhaltnis wie die Gesamtarbeitslosenzahlen. Die Vermittlung
von schwerbehinderten Arbeitslosen ist schwer, sie gelingt oft nur mit Hilfe gultiger
Forderprogramme.

Weiterhin gibt es in der Betrachtung der Erwerbslosenquoten einen gravierenden Un-
terschied zwischen Ost- und Westdeutschland. Auch wenn bei den ostdeutschen Bun-
deslandern im Mikrozensus 2017 keine Erwerbslosenquoten in der Statistik angege-
ben sind, gibt es dort einen Gesamtdurchschnitt. Fir die westdeutschen Bundeslander
betragt die Quote 3,8 % und flr die ostdeutschen Bundeslander 6,4 %.
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2.4. Aktuelle Férderméglichkeiten

Eingliederungszuschuss

Das Arbeitsamt unterstutzt die berufliche Eingliederung von Personen mit
Handikap, auf Antrag erhalten sie den Eingliederungszuschuss. Dabei
handelt es sich um Ermessensleistungen, auf die kein Rechtsanspruch
besteht. Er wird grundsatzlich nur gezahlt, wenn es zur beruflichen Ein-
gliederung erforderlich ist. Bei schwerbehinderten Menschen kann die
Forderhohe bis zu 70 Prozent des Arbeitsentgelts bis zu einer Forder-
dauer von 24 Monaten betragen. Nach Ablauf von 12 Monaten mindert
sich der Eingliederungszuschuss um 10 Prozentpunkte. Festgelegt ist
auch eine Nachbeschéaftigungszeit, die der Dauer der Férderung ent-
spricht. Wenn das Beschaftigungsverhaltnis wahrend des Forderzeit-
raums oder in der Nachbeschaftigungszeit vom Arbeitgeber ohne wichti-
gen Grund beendet wird, ist der Eingliederungszuschuss teilweise zu-
rickzuzahlen.

Probebeschaftigung

Um Menschen mit einem Handikap auf dem ersten Arbeitsmarkt eine
Chance zu geben, gibt es die Mdglichkeit, sich die Kosten einer Probebe-
schaftigung flr den Zeitraum von drei Monaten erstatten zu lassen. Dazu
muss ein Antrag beim Integrationsamt gestellt werden.

Zuschuss fur Aus- und Weiterbildung

Diesen gewahrt die Bundesagentur, wenn die entsprechende Aus- oder
Weiterbildung ohne den Zuschuss nicht moéglich ware. Bei entsprechen-
dem Bedarf steht die Bundesagentur flr Arbeit beratend zur Seite.

Budget fur Arbeit

Dies kann in Form eines Zuschusses zum regelmafigen Arbeitsentgelt
gewahrt werden, wenn ein Mensch mit Handikap Anspruch auf Leistun-
gen nach §58 SGB IX hat. Dabei muss es sich um einen sozialversiche-
rungspflichtigen Arbeitsplatz mit tarifvertraglicher oder ortsublicher Ent-
lohnung handeln. §185 Abs.3 Nr. 6 i.V.m. §61 SGB IX

Arbeitsassistenz

Wenn regelmafig Hilfestellungen im Arbeitsprozess bendétigt werden,
kann in Abstimmung mit dem Integrationsamt und dem Arbeitgeber eine
Assistenz beauftragt werden. Dabei muss der Kern der Arbeit vom Assis-
tenznehmer bewerkstelligt werden. Die Assistenzleistung erfolgt dann in
Form einer Kostenerstattung. §185 Abs. 4 SGB IXi.V.m. §17 Abs. 1la
SchwbAV

Unterstutzte Beschaftigung
Kénnen Personen erhalten, wenn sie aus einer Werkstatt fir Menschen
mit Behinderung einen sozialversicherungspflichtigen Arbeitsplatz erhal-



https://www.arbeitsagentur.de/unternehmen/finanziell/foerderung-menschen-mit-behinderungen
https://www.arbeitsagentur.de/unternehmen/finanziell/foerderung-menschen-mit-behinderungen
https://www.arbeitsagentur.de/unternehmen/finanziell/foerderung-menschen-mit-behinderungen
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ten und weiter Unterstitzung bendtigen oder eine Qualifizierungsphase
durchlaufen haben. §55 Abs. 3i.V.m. §185 Abs. 4 SGB IX

MafBnahmen zur Erhaltung und Erweiterung beruflicher Kenntnisse und
Fertigkeiten

Hiermit werden Mafnahmen flir Menschen mit Behinderungen geférdert,
die deren Bedurfnissen entsprechen und ihre Wettbewerbsfahigkeit er-
halten oder fordern. Gefordert wird in Form eines Zuschusses bis zur H6-
he der behinderungsbedingten Aufwendungen fur die Teilnahme. §185
Abs. 3 Nr. 1e SGB IX i.V.m. §24 SchwbAV

Neben diesen Forderungen zur Teilhabe schwerbehinderter Menschen am Arbeitsle-
ben, die sich aus dem Neunten Sozialgesetzbuch ergeben, hat der Bund eine Forde-
rung zum Erkenntnisgewinn beim Bundesministerium fur Arbeit und Soziales beauf-
tragt. Diese soll im Rahmen von innovativen Leistungen und organisatorischen Maf3-
nahmen Moglichkeiten aufzeigen, wie sich die Erwerbsfahigkeit von Menschen mit ge-
sundheitlichen Beeintrachtigungen langer erhalten oder wiederherstellen lasst. Das soll
durch eine wissenschaftliche Begleitung positiv auf das Gesetzgebungsverfahren ein-
wirken.

.Innovative Wege zur Teilhabe am Arbeitsleben - rehapro*

Im Mai 2018 legte das Bundesministerium fur Arbeit und Soziales
(BMAS) das Programm ,rehapro* auf. Darunter sollen bis 2026 Maf-
nahmen erprobt werden, die Menschen vor einer Beeintrachtigung ihrer
Erwerbsfahigkeit schutzen und in sozialversicherungspflichtige Arbeits-
verhaltnisse bringen. Die Informationen, die Uber diese Bundesforderung
gesammelt werden, sollen Erkenntnisse Uber wirksame Manahmen im
Bereich des SGB IX liefern. Dies soll dazu fuhren, dass der Gesetzgeber
geeignete MaRnahmen ergreift.

-10 -


https://www.lagus.mv-regierung.de/Soziales/Integrationsamt/
https://www.lagus.mv-regierung.de/Soziales/Integrationsamt/
https://www.modellvorhaben-rehapro.de/DE/Home/home_node.html
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3. Pravention

Ein umfassendes System in der Behindertenhilfe muss auch praventive Aufgaben leis-
ten. Pravention ist sehr vielschichtig und auf unterschiedlichen Ebenen durchzufihren.

Pravention bedeutet:

e drohende Behinderungen oder chronische Krankheiten abwenden

e Verhinderung von Verschlimmerung oder von Folgeschaden bei einer
eingetretenen Krankheit oder Behinderung

o den fortschreitenden Verlauf einer Behinderung verlangsamen

e Fruherkennung von Entwicklungsstorungen und -verzégerungen

e Bezugnehmen und Vermeiden von Risikofaktoren, die mogliche Ursachen
fUr Erkrankungen und Behinderungen darstellen

Ursachen und Faktoren kénnen sein:
e genetisch bedingte Veranderungen oder Erkrankungen
e falsche Erndhrung
e Bewegungsmangel
e Stress
e Drogenkonsum / Rauchen / Alkohol
e Unfalle im Arbeits- und Privatleben
e Verkehrsunfélle
e falsches Impfverhalten
e gesundheitsschadliche Umwelteinflisse
e Behandlungsfehler

Entsprechend der in 810 SGB | und §3 SGB IX enthaltenen Zielstellungen, durch ge-
Zielte Vorsorge dem Entstehen von gesundheitlichen Schadigungen, Funktionsbeein-
trachtigungen und Behinderungen entgegenzuwirken und ihre Verschlimmerung soweit
wie moglich zu verhuten, mussen in den einzelnen Lebensbereichen unterschiedliche
Angebote zur Pravention stattfinden.

Schwangerenvorsorge und FriherkennungsmafRnahmen sollen Gefahren von Mutter
und Kind abwenden. Der Schwerpunkt liegt hier in der Betreuung und Beratung von
werdenden Muttern, bei denen die Geburt eines behinderten Kindes diagnostiziert
wurde. Entscheidend ist die Vorsorge in der Phase der Sauglings- und Kleinkindent-
wicklung, denn noch so viele staatliche und private Hilfen kbnnen nicht dartber hin-
wegtauschen, dass jede gesundheitliche Einschrankung und jede Behinderung mit
Nachteilen fur das werdende Leben verbunden ist. Eltern haben hier eine besondere
Pflicht. Es ist unbedingt erforderlich, alle Vorsorgeuntersuchungen durchfihren zu las-
sen. Je friher eine drohende Erkrankung oder Behinderung erkannt wird, desto grofRer
sind die Heilungschancen.
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3.1. Der Kinder- und Jugendarztliche Dienst

Kinder und Jugendliche mit einem Handikap werden durch den Kinder- und Jugendarzt-
lichen Dienst des Gesundheitsamtes in Greifswald, FeldstrafRe 85a, betreut. Die Kinder
werden regelmafig untersucht sowie notwendige Hilfen zur Eingliederung in die Gesell-
schaft mit den Eltern beraten. Dies gilt insbesondere fur Kinder und Jugendliche mit
Beeintrachtigungen des Stitz- und Bewegungsapparates, Seh- und Horgeschadigte,
psychisch Kranke, geistig Behinderte, Personen mit zerebralen Stérungen, Sprachbe-
hinderungen und Beeintrachtigungen der inneren Organe.

(Quelle: Gesundheitsamt Greifswald)

Kinder mit Handikap unter 15 Jahren im Raum Greifswald

Jahr Weiblich Mannlich Insgesamt
2013 31 50 81

2015 39 60 99

2017 39 63 102

2019 44 74 118

Kinder mit Handikap unter 15 Jahren in Vorpommern - Greifswald gesamt

Jahr Weiblich Mannlich Insgesamt
2013 134 205 339
2015 155 218 373
2017 167 253 420
2019 190 289 479

Kinder in Mecklenburg-Vorpommern, nach Alter und Art des schwersten Handikaps

2013 Unter6 | 6-15 | Zusammen
Verlust oder Teilverlust von Gliedmafen 0 6 6
Funktionseinschrankungen von Gliedmafien 23 61 84
Funktionseinschrankung der Wirbelsaule, des 0 6 6
Rumpfes, deformierter Brustkorb

Blindheit 15 82 97
Sprach- oder Sprechstérungen, Taubheit 21 84 105
Verlust einer oder beider Bruste, Entstellungen 14 8 22
Beeintrachtigung der Funktion von inneren Orga- | 91 288 379
nen, Organsystem

Querschnittlahmung, Zerebrale Stérungen, geis- | 172 1.241 |1.413
tig - seelisches Handikap

2015

Verlust oder Teilverlust von Gliedmafien 1 6 7
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Funktionseinschrankungen von Gliedmafien 22 66 88
Funktionseinschrankung der Wirbelsaule, des 1 11 12
Rumpfes, deformierter Brustkorb

Blindheit 18 89 107
Sprach- oder Sprechstérungen, Taubheit 23 86 109
Verlust einer oder beider Briste, Entstellungen 19 10 29
Beeintrachtigung der Funktion von inneren Orga- | 97 324 421
nen, Organsystem

Querschnittlahmung, Zerebrale Storungen, geis- | 208 1.401 | 1.609
tig - seelisches Handikap

2017

Verlust oder Teilverlust von Gliedmafien 3 6 9
Funktionseinschrankungen von Gliedmafien 26 64 90
Funktionseinschrankung der Wirbelsaule, des 2 8 10
Rumpfes, deformierter Brustkorb

Blindheit 24 81 105
Sprach- oder Sprechstérungen, Taubheit 25 73 98
Verlust einer oder beider Bruste, Entstellungen 21 10 31
Beeintrachtigung der Funktion von inneren Orga- | 91 346 437
nen, Organsystem

Querschnittlahmung, Zerebrale Storungen, geis- | 250 1.611 |1.861
tig - seelisches Handikap

2019

Verlust oder Teilverlust von Gliedmafien 5 4 9
Funktionseinschrankungen von Gliedmafien 26 70 96
Funktionseinschrankung der Wirbelsaule, des 7 12 19
Rumpfes, deformierter Brustkorb

Blindheit 24 63 87
Sprach- oder Sprechstérungen, Taubheit 31 66 97
Verlust einer oder beider Bruste, Entstellungen 22 10 32
Beeintrachtigung der Funktion von inneren Orga- | 95 327 422
nen, Organsystem

Querschnittlahmung, Zerebrale Stérungen, geis- | 336 1.843 | 2.179

tig - seelisches Handikap

(Quelle: Statistische Berichte des Landesgesundheitsamtes, Schwerbehinderte Men-

schen in Mecklenburg-Vorpommern, 2020)

Bei der Betrachtung der vorliegenden Daten ist eine Zunahme der erfassten Menschen
mit Handikap festzustellen. Der leichte Anstieg der Bevolkerungszahlen rechtfertigt den

Anstieg nicht. Auffallig ist eine Zunahme der erfassten Kinder mit Handikap in allen

Bereichen. Zu hinterfragen bleibt an dieser Stelle, welche Einflussfaktoren fur die Zu-

nahme der Kinder mit Teilhabeeinschrankungen sorgen.
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3.2. Fruhférderung

Je friher eine Beeintrachtigung/Auffalligkeit oder drohende Behinderung in der Ent-
wicklung erkannt wird, desto umfassender und wirkungsvoller kann eine Friuhférderung
einsetzen.

Durch Fruhférderung und Férderung im Vorschul- sowie Schulalter kbnnen entschei-
dende Weichen fur die Zukunft gestellt werden. Gerade in dieser Altersstufe ist es
wichtig, auf die bereits erzielten Fortschritte aufzubauen. Eine Frihférderung erfolgt in
der Regel auf Anraten des Kinderarztes, wenn dieser eine Entwicklungsverzogerung
diagnostiziert.

Die Fruhférderung ist eine Komplexleistung, die sowohl physiotherapeutische, ergothe-
rapeutische und logopadische Leistungen zur Vermeidung einer entstehenden Teil-
habebeeintrachtigung beinhaltet. Seit dem 01.07.2001 wird sie nicht mehr ausschlief3-
lich durch den Sozialhilfetrager finanziert. Es kbnnen laut §6 Abs.1 SGB IX alle unter
Punkt 1 - 7 genannten Korperschaften Trager dieser Leistungen sein. Fur die Kosten-
Ubernahme erfolgt eine interne Abstimmung unter den Tragern, die die Zustandigkeit
fUr die Leistungen untereinander klaren. Fur die Eltern entstehen dabei keine Kosten.

Im Netzwerk regionaler ambulanter Dienste kommt den Frihférderstellen eine beson-

dere Bedeutung zu. Sie werden nach der Feststellung von drohenden Entwicklungsver-
zOgerungen als erste Anlaufstelle genutzt und leisten eine entsprechend Beratung und
Koordinierung. In der Universitats- und Hansestadt Greifswald ist die folgende Einrich-

tung eine anerkannte Fruhférderstelle:

Sozialpadiatrisches Zentrum
Makarenkostrae 8

17491 Greifswald

Tel. (03834) 87 50

Fur die Beratungen stehen auch die Mitarbeiter des Kinder- und Jugendarztlichen
Dienstes im Gesundheitsamt der Universitats- und Hansestadt Greifswald zur Verfu-

gung.

3.3. Kinder mit Teilhabeeinschrankungen in Kindertagesstatten

Eine gemeinsame Erziehung von Kindern mit und ohne Behinderung stellt ein ganzheit-
liches Angebot der Betreuung, Bildung und Erziehung dar, welche im §9 Kindertages-
forderungsgesetz Mecklenburg-Vorpommern (KifoG M-V) festgehalten ist. Dem zugrun-
de liegt der Gedanke zur gemeinsamen Erziehung, in dem die Lebenssituation und das
Lebensumfeld von jedem Kind und seiner Familie aufgegriffen wird. So sollen Kindern
mit und ohne Behinderungen Impulse und wichtige gemeinsame Erfahrungen im wohn-
ortnahen Umfeld geboten werden.
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Im Mittelpunkt stehen Beziehungen, die Kinder miteinander eingehen. Gemeinsame
Prozesse nehmen einen zentralen Stellenwert in der Entwicklungsférderung ein, da sie
den Kindern vielfaltige Lernimpulse geben (Lernen von und miteinander den ganzen
Tag). Integration ist vorrangig eine Frage des padagogischen Bewusstseins und erst
danach eine Frage der Rahmenbedingungen. Kinder reagieren unvoreingenommen auf
ihr Gegenuber. Dadurch wird ein selbstverstandliches Miteinander von Kindern mit und
ohne Behinderung moglich, welches durch personliche Wertschatzung, wechselseitige
Anerkennung und gegenseitige Unterstitzung gekennzeichnet ist. So kdnnen weder
Scheu noch Vorurteile entstehen.

Im Prozess der gemeinsamen Bildung, Erziehung und Betreuung geht es insbesondere
darum, dass Kinder:

e die eigene Persodnlichkeit erfahren und entwickeln

e eigene Fahigkeiten, Bedurfnisse und Interessen entfalten

e sich in die Gemeinschaft einbringen

e Bedurfnisse und Interessen anderer akzeptieren lernen

e ein positives Selbstwertgefihl gewinnen

Die Mdglichkeit der Integration von Kindern mit Handikap ist in den Greifswalder Kin-
dertagesstatten gegeben. Auch verschiedene Modelle wie Sondereinrichtungen,
Schwerpunktkindertagesstatten und Kindertagesstatten mit Integrationshelfern sind
vorhanden. Je nach Behinderung und Befinden des Kindes sollte entschieden werden,
welches Modell fur das jeweilige Kind und dessen Entwicklung empfehlenswert ist.

Die Auswahl zu integrativ arbeitenden Kindertagesstatten erfolgte anfangs sozialraum-
orientiert. Die Kindertagesstatten des Aktion Sonnenschein M-V e.V. deckten die Be-
darfe dann nicht mehr ab. Seit 2016 arbeiten auch die stadtischen Einrichtungen des
Eigenbetriebes ,Hansekinder* integrativ. Eine aktuelle Ubersicht tiber alle Integrativen
Kindertageseinrichtungen in der Universitats- und Hansestadt Greifswald ist unter
Punkt 9.3. zu finden.

3.4. Kinder mit Teilhabeeinschrankungen in Regel- und Sonderschulen

Die optimale Férderung von Kindern mit einem Handikap ist fir den spateren Lebens-
weg von so grofler Bedeutung, dass der Besuch in einer Regelschule auf keinen Fall an
Kompetenzproblemen und Kostenvorbehalten scheitern sollte; hier gilt:

So viel Integration wie mdglich und so wenig Einzel- und Spezialférderung wie nétig!

Das Land will laut seiner Inklusionsstrategie die Schultréger bei der Finanzierung inklu-
siver Umbauten an Regelschulen und barrierefreier Schulneubauten unterstutzen. Da-
zu erarbeitet das Bildungsministerium derzeit inklusionsorientierte Empfehlungen, die
die Regelungen der Landesbauordnung erganzen. Dabei leitet sich die Hohe der Unter-
stltzung von den inklusiven Mindeststandards ab. Fur den inklusionsorientierten
Schulbau stehen auch Fordermittel des Bundes zur Verfugung.
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In der Grundschule soll der gemeinsame Unterricht im Klassenverband bis zum Uber-
gang auf die Gesamtschule oder das Gymnasium stattfinden. Dazu sollen die Grund-
schulen eine verlassliche Ausstattung an Stunden flr die padagogische und sonderpa-
dagogische Forderung aller Schuler erhalten. Kinder mit Lernschwierigkeiten im emo-
tionalen, sozialen, aber auch im fachlichen Bereich sollen eine Forderung in zusatzli-
chen Kleingruppen bekommen. Die Schuleingangsphase in den ersten beiden Jahr-
gangsstufen soll flexibel gestaltet werden, so dass die Schuler ohne Versetzung ein bis
drei Jahre, entsprechend ihres Lernfortschritts, in dieser Eingangsstufe verweilen kon-
nen. Nur bei duflerst groRen Lernschwierigkeiten soll noch eine Einzelférderung in Ab-
stimmung mit einer Forderschullehrkraft moglich sein.

Die individuelle Forderung in der Sekundarstufe | und Il schliefdt zukUnftig alle Bereiche
ein. Damit in Zukunft noch mehr Schulerinnen und Schuler einen Abschluss erwerben,
wird die Schulausgangsphase an den Regional- und Gesamtschulen neu ausgerichtet
und ebenfalls flexibel gestaltet. An ausgewahlten Schulstandorten werden die Schuler
die Moglichkeit haben, eine Berufsreife in Klassen mit produktivem Lernen zu erwer-
ben.

Foérderschulen mit den Foérderschwerpunkten Lernen, Sprache sowie emotionale und
soziale Entwicklung sind ein Auslaufmodell. Diese Bereiche, auf die im Schuljahr
2014/15 75% der Forderschuler entfielen, sollen - wie oben bereits aufgefuhrt - in das
bisherige Regelschulsystem integriert werden. Lediglich fur die FOrderschwerpunkte
Sehen, Horen, korperliche und motorische Entwicklung sieht die Inklusionsstrategie
Schulstandorte mit spezifischen Kompetenzen vor.

In der Universitats- und Hansestadt Greifswald gibt es insgesamt 6 staatlich anerkann-
te Schulen mit Férderschwerpunkten (siehe 9.4.). Die Umsetzung der Landesstrategie
erfolgt mit den Schulneubauten in Abstimmung mit der Verwaltung und Vertretern fur
Menschen mit Behinderungen schrittweise. Dabei liegt die Vielfalt der Angebote in der
Eigenverantwortung der Schultréger. Bisher liegen laut Schulamt noch keine Erkennt-
nisse aus der Umsetzung der Inklusionsstrategie vor.

(Quelle: ,Strategie der Landesregierung zur Umsetzung der Inklusion®, 2017)

3.5. Berufsausbildung /Studium

Eine Ausbildung ist eine wichtige Voraussetzung fur gesellschaftliche Teilhabe. Men-
schen mit einem Handikap haben das Recht, in anerkannten Berufen ausgebildet zu
werden. Wahrend ihrer Ausbildung kdnnen sie darum auf vielfaltige unterstutzende
MafRnahmen zahlen. Dafur gibt es bestimmte gesetzliche Regelungen (z. B. in den So-
zialgesetzblchern, Berufsbildungsgesetz und der Handwerksordnung). So kdnnen sie
beispielsweise ihre Ausbildung inhaltlich oder zeitlich anders gliedern. In Prifungen
kénnen sie langer Zeit bekommen. Auflerdem kdnnen sie besondere Hilfsmittel bean-
tragen. Fur die richtige Berufs- oder Studienwahl gibt es bei den Integrationsfachdiens-
ten und der Bundesagentur flr Arbeit entsprechende Beratungsangebote.
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Nach der Schulausbildung besteht die Moglichkeit
e einer Berufseinstiegsbegleitung (§49 SGB Ill) oder
e einer Berufsorientierungsmafinahme (§48 SGB ).

Vor der endgultigen Berufswahl haben die Jugendlichen die Moglichkeit
e eine berufsvorbereitende Bildungsmafinahme (§51),
e eine Einstiegsqualifizierung (§54a) oder
e eine Studienberatung zu absolvieren.

Dann kann
e eine schulische Berufsausbildung,
e eine betriebliche Berufsausbildung,
e eine Berufsausbildung in einem Berufsbildungswerk (§50 SGB IX) oder
e die Aufnahme eines Studiums erfolgen.

Sollte auf Grund der Art oder Schwere der Behinderung keine Berufsausbildung absol-
viert werden konnen, bieten Werkstatten fir behinderte Menschen (WfbM) die Gele-
genheit fur Eingliederungschancen auf dem Arbeitsmarkt.

3.5.1. Berufliche Beratung fur Jugendliche mit Handikap

Die Berufseinstiegsberatung richtet sich an Schilerinnen und Schuler, die einen Haupt-
oder Forderschulabschluss anstreben. Hierbei haben die Vorabgangs- und Abgangs-
klassen die Moglichkeit, mit Berufseinstiegsbegleitern eine realistische Berufswahl zu
treffen. Diese unterstlUtzen sie dabei, einen entsprechenden Ausbildungsplatz zu finden
und die Bewerbungsunterlagen zu erstellen.

Bei der Bundesagentur fur Arbeit werden die Jugendlichen in Form von Berufsorientie-
rungsmafRnahmen unterstitzt. In Einzelgesprachen werden hierbei individuelle Interes-
sen, Eignung, Neigung und Moglichkeiten sondiert und ein Férderplan zur beruflichen
Ersteingliederung erstellt und abgestimmt. Sie erhalten auch die Moglichkeit, verschie-
den Praktika durchzufUhren.

3.5.2. Forderlehrgange fir Jugendliche mit Handikap

Die berufsvorbereitenden BildungsmafRnahmen (BvB) sind ein Fachkonzept der Bun-
desagentur fir Arbeit mit dem Ziel, die Ubergangsquote von der Schule in die Ausbil-
dung und spéater in ein sozialversicherungspflichtiges Arbeitsverhaltnis zu erhéhen.
Hierbei konnen Jugendliche mit und ohne Schulabschluss verschiedene Betriebe ken-
nenlernen. Dies soll unter Berucksichtigung der Zielgruppen und der regionalen Bedin-
gungen erfolgen. Die Forderdauer hierfur richtet sich nach den individuellen Vorausset-
zungen der Jugendlichen und kann bis zu 10 Monate betragen. Das Konzept beinhaltet
verschiedene, auf den Einzelfall abgestimmte, Qualifizierungsebenen.
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Dazu zahlen:
e Eingangsanalyse
Grundstufe (Berufsorientierung/Berufswahl)
Forderstufe (berufliche Grundfertigkeiten)
Ubergangsqualifizierung (berufs- u. betriebsorientierte Qualifizierung)

Die Einstiegsqualifizierung (EQ) ist eine Bildungsmafinahme fur Jugendliche mit einem
Schulabschluss, aber ohne bisherige Berufsausbildung. Sie kdnnen in dem angestreb-
ten Beruf ein bis zu 12 Monate langes Praktikum absolvieren. Dabei verdienen sie
durch die Férderung der Bundesagentur fir ihre Arbeit schon etwas Geld und erlernen
die Grundkenntnisse fur diesen Beruf. Ziel ist es, den Einstieg in die Ausbildung fur die
Teilnehmer zu erleichtern.

3.5.3. Berufsausbildung in Schulen und Hochschulen

Eine Ausbildung oder ein Studium folgt engen Vorgaben. Wie und wann Sachen zu er-
ledigen sind, findet man in der Prifungsordnung der jeweiligen Bildungseinrichtung.
Kann eine Person aufgrund eines vorliegenden Handikaps gewisse Vorgaben nicht er-
fullen, hat sie Anspruch auf einen Nachteilsausgleich. Dieser soll fir Menschen mit
einem Handikap den daraus resultierenden Nachteil in Bezug auf die Altersgenossen
ausgleichen. Beispiele hierfir kdnnen Hilfsmittel wie ein Laptop mit Sprachausgabe,
eine Braille Zeile und eine personliche Studienassistenz, die Mitschriften anfertigt oder
vorliest, sein.

Finanziert werden kann das mit einem Antrag auf Eingliederungshilfe (§90 SGB IX) bei
dem zustandigen Sozialamt. Um den Lebensunterhalt wahrend des Studiums sicher-
zustellen, kann darlber hinaus Unterstitzung nach dem Bundes Ausbildungsférde-
rungsgesetz (BAf0G) beantragt werden. Dieses wird flir Menschen mit Handikap bei
entsprechender Beantragung auch Uber die Regelstudienzeit hinaus gewahrt. Eine ge-
naue Beratung zu den jeweiligen Moglichkeiten gibt es bei den Behindertenbeauftrag-
ten der Hochschule, den Studentenwerken und der Bundesagentur fur Arbeit.

3.6. Werkstatten, Bildungs- und Rehabilitationseinrichtungen

Fur Menschen mit Behinderungen existierten besondere Bedingungen auf dem Ar-
beitsmarkt, es gibt Arbeitsplatze sowie Ausbildungseinrichtungen, die den Bedarfen
angepasst sind und den nétigen Raum bieten.

Paragraph 219 SGB IX sagt, dass Werkstatten fur Menschen mit Behinderungen
(WfbM) Einrichtungen zur Teilhabe und Eingliederung in das Arbeitsleben sind, wenn
sie wegen der Art und Schwere ihrer Behinderung nicht, noch nicht oder nicht wieder
auf dem allgemeinen Arbeitsmarkt beschaftigt werden kdnnen. Dort werden sie soweit
vorbereitet, dass moglichst wieder eine Anstellung auf dem allgemeinen Arbeitsmarkt
in einem sozialversicherungspflichtigen Job moglich ist.
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Berufsbildungswerk Greifswald (BBW)
Pappelallee 2, 17489 Greifswald, Telefon: (03834) 87 30, Fax: 87 31 05

Das BBW Greifswald ist ein Unternehmen der Diakonie zur Berufsvorbereitung und
Ausbildung junger Menschen mit Handikap. Diese kdnnen hier sogar ihren Schulab-
schluss nachholen oder erwerben. Eine Berufsausbildung kann im BBW Greifswald aus
Uber 40 Berufsgruppen gewahlt werden. Fur eine erfolgreiche und arbeitsmarktbezo-
gene Lehre werden die Jugendlichen in Zusammenarbeit mit Kooperationspartnern aus
der Wirtschaft oder dort direkt ausgebildet. Bei der Integration in den Arbeitsmarkt er-
halten sie von Mitarbeitern der Ausbildungseinrichtung Unterstutzung. Fur die Unter-
bringung werden verschiedene auf den Auszubildenden abgestimmte Wohnformen
angeboten. Hier kdnnen die Jugendlichen auch vielfaltige Freizeitangebote im und um
das BBW Greifswald kennenlernen.

Im Landesleistungszentrum werden junge sportliche Talente auf ihrem Weg zum Hoch-
leistungssport unterstutzt. Das Ziel dabei ist, einmal bei grofRen internationalen Wett-
kédmpfen dabei zu sein. So haben schon einige Welt- und Europameister im BBW ihre
Berufsausbildung absolviert.

Greifenwerkstatt
Helmshéager Berg 7, 17489 Greifswald, Telefon: (03834) 58 21 18

Die Greifenwerkstatt befindet sich in der Universitats- und Hansestadt Greifswald und
ist eine anerkannte ,,Werkstatt fir behinderte Menschen” gemaf §219 ff SGB IX. Sie
ist eine Einrichtung zur Teilhabe am Arbeitsleben und am Leben in der Gesellschaft fur
Menschen, die wegen der Art und Schwere ihrer Behinderung trotz aller technischen,
personellen und finanziellen Hilfen nicht, noch nicht oder nicht wieder auf dem allge-
meinen Arbeitsmarkt beschaftigt werden konnen.

Sie ist in der Stadt an 3 Standorten vertreten und verfugt tUber 200 Arbeitsplatze. Zu
deren Angeboten zahlen Uber 17 Bildungs- und Arbeitsbereiche. In der Hauptwerkstatt
am Helmshager Berg 7 arbeiten vorwiegend geistig und mehrfach behinderte Men-
schen. Dort gibt es auch eine Fordergruppe fur Menschen, die aufgrund der Art und
Schwere ihres Handikaps noch nicht die richtige Beschaftigung gefunden haben. Das
Ziel ist es, sie durch individuelle Férderangebote in den Werkstattalltag zu integrieren
und eine ganzheitliche Persdnlichkeitsentwicklung zu unterstutzen.

Die Greifenwerkstatt ist im Rahmen der Mehrdimensionalitat neben den padagogi-
schen und gesellschaftlichen Bereichen auch durch wirtschaftliche Aufgaben gepragt.
Sie ist nach betriebswirtschaftlichen Grundsatzen organisiert und strebt wirtschaftliche
Arbeitsergebnisse an (vgl. §12 WVO - Werkstattenverordnung). In diesem Sinne geho-
ren nicht nur Rehabilitationstrager, Anerkennungsbehdrden, Angehérige und Betreuer
zu den Kooperationspartnern. Die Werkstatt hat auch ein engmaschiges Netz von Kun-
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den und Auftraggebern aus der Industrie, dem Handwerk, dem gastronomischen Ge-
werbe und dem privaten Bereich.

So bietet sie erwachsenen Menschen, unabhangig von der Ursache, der Art und
Schwere der Behinderung, berufliche Bildung, einen Arbeitsplatz und Gelegenheit zur
Ausubung einer geeigneten Tatigkeit mit wirtschaftlicher Wertschépfung. Die Angebote
richten sich gleichermafRen an Menschen mit geistiger, kdrperlicher, psychischer und
mehrfacher Behinderung im gesamten Landkreises Vorpommern-Greifswald. Personen,
die von aufierhalb kommen, kénnen hier aufgenommen werden, wenn in der fur ihren
Wohnort zustandigen WfbM kein passendes Angebot besteht.

Berufsforderungswerk Stralsund GmbH
Grof3e Parower Strale 133, 18435 Stralsund, Telefon: (03831) 23-0

Das Berufsforderungswerk soll jenen Erwachsenen, die aus gesundheitlichen Grinden
oder wegen einer Behinderung ihre bisherige Tatigkeit nicht mehr austben konnen,
eine neue Chance geben. Fur den Start in eine neue berufliche Zukunft wird modernes
Fachwissen vermittelt, und kompetente Krafte helfen bei der Wiedereingliederung der
Menschen.

Angebote:
Berufsfindung und Arbeitserprobung
Rehabilitationsvorbereitung
Berufliche TrainingsmaSnahmen
Erwachsenengerechte Qualifizierung in folgenden Berufen:
= Metall- und Elektrotechnik/Elektronik
= Bautechnik und Bauzeichnen
= Informations- und Telekommunikationstechnik
= kaufmannische und Verwaltungsberufe
- Abschlusse vor der Industrie- und Handelskammer oder staatli-
chen Prifungskommissionen
AuBerdem bietet das Berufsforderungswerk ein Praxistraining fir Menschen mit psy-
chischer Beeintrachtigung - BOHT - an.

o O O O

Weiterhin gibt es in Stralsund die modulare Berufsfindung/Arbeitserprobung fir behin-
derte Menschen, die noch unentschlossen in der Berufsfindung sind. Dabei stehen 5
Maoglichkeiten der Erprobungsart im Zeitraum von 3 Kalendertagen bis zu mehreren
Wochen zur Auswahl.
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4. Rehabilitation und Teilhabe von Menschen mit Behinderungen

Rehabilitation ist eine umfassende Eingliederung in das gemeinschaftliche Leben. Ihr
Ziel im Sinne des SGB IX ist es, Menschen mit einem Handikap oder die, die davon be-
droht sind, in ihrer Selbstbestimmung und gleichberechtigten Teilhabe am Leben in der
Gesellschaft zu fordern, Benachteiligungen zu vermeiden und ihnen entgegenzuwirken.

Zur Erreichung dieses Ziels dienen alle Manahmen und Leistungen, die notwendig
sind, um eine Behinderung abzuwenden, zu bessern, ihre Verschlimmerung zu verhu-
ten oder ihre Folgen zu mindern. Einschrankungen der Erwerbsfahigkeit oder Pflegebe-
durftigkeit zu vermeiden gehort ebenso dazu, wie die Teilhabe am Arbeitsleben ent-
sprechend den Neigungen und Fahigkeiten dauerhaft zu sichern. Die personliche Ent-
wicklung ist ganzheitlich zu fordern. Die Teilhabe am Leben in der Gesellschaft sowie
eine moglichst selbststandige und selbstbestimmte Lebensfuhrung sind zu ermaogli-
chen.

Rehabilitation kann Eingliederung oder Wiedereingliederung sein. Dabei konnen medi-
zinische/gesundheitliche Rehabilitation, berufliche und soziale Rehabilitation/
Integration unterschieden werden. Leistungsgruppen sind nach §5 SGB IX:

1. Leistungen zur medizinischen Rehabilitation

2. Leistungen zur Teilhabe am Arbeitsleben

3. Unterhaltssichernde und andere erganzende Leistungen

4. Leistungen zur Teilhabe an Bildung

5. Leistungen zur sozialen Teilhabe

Die Trager fur Rehabilitation nehmen ihre Aufgaben selbststandig und eigenverantwort-
lich wahr (§6 Abs.2 SGB IX). Die einzelnen Mafinahmen der Rehabilitation sollten naht-
los ineinander Ubergehen und sich gegenseitig erganzen. Die Einleitung von Mafinah-
men zur Rehabilitation bedarf der Zustimmung des betreffenden Menschen (Wunsch
und Wahlrecht der Leistungsberechtigten, §8 SGB IX).

Durch das SGB IX sind diese Dinge Ubersichtlicher gegliedert und ermdglichen einen
frihen Beginn der Rehabilitation. Es kommt darauf an, die Eigeninitiative und die
Selbstbestimmung des Betroffenen zu starken und die Selbsthilfe zu unterstitzen. Ko-
ordinierung, Zusammenwirken der Leistungen, Zusammenarbeit der Rehabilitations-
trager sowie eine schnelle Zustandigkeitsklarung werden in den §§9 bis 27 geregelt.

4.1. Medizinische Rehabilitation

Die medizinische Rehabilitation dient der Abwendung von Behinderungen und chroni-
schen Erkrankungen. Sie versucht, deren Verschlimmerung zu verhuten. Gleichzeitig

sind Einschrankungen der Erwerbsfahigkeit als Folge zu vermeiden und eine Pflegebe-
durftigkeit zu Gberwinden. Der Bezug von laufenden Sozialleistungen ist zu vermeiden.
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Im 1. Teil, Kapitel 9 (§§42 - 48), sind die Leistungen fur eine medizinische Rehabilita-
tion aufgefihrt. Dazu zahlen auch die Férderung behinderter, wie von Behinderung
bedrohter Kinder und die Friherkennung.

Je friher eine Rehabilitation begonnen wird, desto gréfer sind die Chancen auf Erfolg
fur die Betroffenen. Nach Unféallen oder schweren Krankheiten erfolgen erste Maf3-
nahmen der medizinischen Rehabilitation schon wahrend der Akut- und Krankenbe-
handlung. Neben stationaren Rehabilitationseinrichtungen kann auch die Moglichkeit
der ambulanten Rehabilitation in Betracht gezogen werden.

Fur die medizinische Rehabilitation wird die Arbeit von Betreuungsdiensten, Organisa-
tionen behinderter Menschen und Selbsthilfegruppen immer wichtiger. Sie arbeiten mit
den Rehabilitationstragern und Krankenkassen zusammen und ergénzen das profes-
sionelle Gesundheitssicherungssystem, indem sie Betroffenen Hilfestellung bieten.

4.2, Berufliche Rehabilitation - Teilhabe am Arbeitsleben

In den Paragraphen 49 - 63 sind alle Leistungen enthalten, um die Erwerbsfahigkeit
behinderter oder von Behinderung bedrohter Menschen entsprechend ihren Leistungs-
fahigkeiten zu erhalten, zu verbessern, wiederherzustellen und méglichst auf Dauer zu
sichern.

Das Arbeitsamt hat fur die Beratung und Vermittlung von Rehabilitanten und Schwer-
behinderten eine eigenstandige Stelle. Falls ein neuer Arbeitsplatz erforderlich ist, ste-
hen hierfir Zuschusse nach Paragraph 50 zur Verfugung. Berufstatigen Menschen, die
von Behinderung bedroht sind oder ein Handikap haben, soll nach Méglichkeit die Ta-
tigkeit erhalten bleiben. Dazu ist eine mogliche Kostenubernahme flr technische Ar-
beitshilfen, die Errichtung eines behindertengerechten Arbeitsplatzes, Fortbildung in
Betrieben, Weiterbildungseinrichtungen oder Berufsforderwerken vorgesehen. Die
Wiedereingliederung hat Vorrang, da der Mensch mit einem Handikap seine bisherigen
Kenntnisse und Erfahrungen zielgerichtet einbringen kann.

4.3. Ausbildungs- und Arbeitsplatze fur Behinderte

Grundsatzlich stehen im Arbeitsamt allen Bewerbern die gemeldeten Stellen zur Verfu-
gung, sowohl Menschen mit Handikap als auch allen anderen Arbeitssuchenden. Be-
hinderungsspezifische Ausbildungsberufe haben Betriebe bzw. Unternehmen bisher
nicht angeboten. Behinderte Menschen, fur die alle Moglichkeiten nicht zutreffen, ha-
ben die Moglichkeit, in einer Werkstatt fur Menschen mit Behinderung (WfmB) eine
Beschéaftigung auszuuben.
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5. Wohnformen fur Menschen mit Behinderung

Nicht jeder Mensch mit einer Behinderung bendtigt eine spezielle Wohnform. In der
Regel ist aber Barrierefreiheit wichtig. Nicht nur altere Menschen, sondern auch Men-
schen mit bestimmten Handikaps sind darauf angewiesen. Wenn MafRnahmen dazu
noétig werden sollten, muss zunachst mit dem Vermieter Gber mogliche Veranderungen
in der Wohnung gesprochen werden. Kdnnen nicht alle bendtigten Veranderungen vor-
genommen werden, besteht die Mdglichkeit des Umzugs in eine den BedUrfnissen ent-
sprechende Wohnung, die in der Regel auch tber einen Fahrstuhl zu erreichen sein
sollte. Die Wohnungsunternehmen und privaten Vermieter verfiigen (iber eine Uber-
sicht der sich in ihrem Bestand befindlichen Wohnungen und kénnen diesbezlglich
angesprochen werden.

Wird neben einer barrierefreien Wohnung zusatzlich ein Betreuungsangebot bendtigt
oder gewunscht, sollte sich rechtzeitig an einen Anbieter fur betreutes Wohnen ge-
wandt werden. In Greifswald gibt es mehrere Wohnanlagen fur altersgerechtes und
betreutes Wohnen, mit tber 500 Wohnungen in allen Stadtteilen und zu unterschiedli-
chen Preisen. Eine Ubersicht zum betreuten Wohnen befindet sich in Anlage 9.2.

Finanzielle Hilfen kbnnen beim Versorgungsamt, der Pflegekasse oder im Amt flr Ju-
gend, Soziales und Familie, Bereich Soziale Hilfen, beantragt werden, wenn die Voraus-
setzungen daflr vorliegen.

5.1. Wohnformen flur Menschen mit Kérperbehinderungen

Jeder Mensch méchte so lange wie maglich in der eigenen Wohnung leben. Dazu soll-
ten zunachst alle Méglichkeiten ausgeschopft werden. Es gibt unterschiedlichste Mog-
lichkeiten dafur. Fur den bedarfsgerechten Umbau kénnen finanzielle Hilfen tGber die
Pflegeversicherung bereitgestellt werden. Vom Land und der KfW Bank gibt es ver-
schiedene Forderprogramme zum barrierefreien Bauen und Umbauen. Hilfen fir die
Alltagsbewaltigung gibt es von verschiedenen ambulanten Hilfsdiensten, wie z.B.
Hauswirtschaftshilfen oder Essen auf Radern. Diese Leistungen kdnnen auch teilweise
Uber das tragerUbergreifende persdnliche Budget finanziert werden.

5.2. Wohnformen fir geistig behinderte Menschen

Fur geistig behinderte Menschen gilt, dass ihnen so lange wie maglich ein Leben in der
eigenen Wohnung erhalten werden soll. Es kann sein, dass sie einen hoheren Hilfebe-
darf haben, daflr gibt es die Moglichkeit des ambulant betreuten Wohnens in einer
Wohngruppe fur geistig behinderte Menschen mit professioneller Anleitung. Dazu wer-
den Wohnungen von einem Trager angemietet oder bereitgestellt.
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Far geistig behinderte Menschen mit hoher Pflegebedirftigkeit gibt es in Greifswald
auch vollstationare Pflegeeinrichtungen. Mégliche Ansprechpartner sind unter Punkt
9.2. zu finden.

5.3. Wohnformen fiir psychisch behinderte Menschen

Fur Menschen mit psychischen Behinderungen gibt es die gleichen Wohnformen wie
sie fur geistig behinderte Menschen unter Punkt 5.2 beschrieben sind. Ambulant be-
treutes Wohnen mit professionellen Hilfen ist in Greifswald maglich.

Vollstationares Wohnen oder vollstationare Pflege flr psychisch bedingte Behinderun-
gen gibt es noch nicht.
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6. Behindertenhilfe

Unser Land verfugt Gber ein komplexes Netz aus sozialen Sicherungssystemen. Anfang-
lich waren die Unterstitzungen fir Menschen mit Handikap mehr auf Flrsorge und
Betreuung ausgelegt. Im Laufe der Jahrzehnte wurde jedoch deutlich, dass Flrsorge
und Betreuung allein nicht den Lebensvorstellungen und Winschen genugen. Der
Wunsch nach Selbstbestimmung und Selbststandigkeit wuchs mit jeder neuen Genera-
tion.

Um fur eine gleichberechtigte Teilhabe am Regelsystem zu kdmpfen, stellten viele Be-
troffene sowie deren Verbande und Vereine ihre Winsche und Forderungen dar. Neben
dem Grundgesetz (Art.3 Benachteiligungsverbot) und dem Allgemeinen Gleichbehand-
lungsgesetz (AGQG) ist das Sozialgesetzbuch Neun (SGB IX) ein weiterer Schritt in Rich-
tung Partizipation. Das bedeutet, dass behinderte Menschen Maoglichkeiten zur Teilha-
be und Mitgestaltung an gesellschaftlichen Prozessen und der Ubernahme sozialer
Kompetenz mit dem Ziel der Integration, Normalisierung und Selbstverwirklichung er-
halten.

6.1. Selbsthilfe

Die Diagnose uber die Krankheit, Uber Beeintrachtigung und irreparable Schaden und
eine damit verbundene Einschrankung verandert das eigene Leben und meist auch
das Leben des Partners und der Familie. Viele Menschen flhlen sich der neuen und
unbekannten Situation ausgeliefert und machtlos. Deshalb ist neben der medizini-
schen Versorgung auch seelische Betreuung und Hilfe erforderlich. Selbsthilfegruppen
kénnen ein wichtiges Bindeglied zwischen Arzten und Betroffenen sein und Hilfestel-
lung bei lebenspraktischen Fragen geben. In den Gruppen erhalten die Betroffenen
Trost, Zuspruch und Hilfen. Sie kbnnen Gedanken austauschen und lernen mit der Be-
eintrachtigung oder Krankheit umzugehen.

,ES ist ein uraltes Phanomen, dass sich Menschen zusammenschlief3en, wenn sie in
Not sind, dass man Menschen sucht, die ahnliche Situationen durchleben, wie man sie
selbst durchlebt. Die Selbsthilfegruppe stellt heutzutage zum gréfiten Teil die Ersatz-
funktion der Grof3familie dar, die in unserer zunehmend technisierten Umwelt verloren
gegangen ist. Die Selbsthilfebewegung wachst und wird ein Ersatz fur das defekte sozi-
ale Netz werden.” (Vortrag: Dr. Gudrun Walraph, Stralsund, 2000)

Behinderte oder chronisch kranke Menschen und deren Angehorige kbnnen sich in
Selbsthilfegruppen unter dem Motto ,Hilfe zur Selbsthilfe zusammenfinden. Diese
Gruppen basieren auf dem Prinzip der Freiwilligkeit. Die Teilnehmer bestimmen selber
den Inhalt, den Ort und die Haufigkeit ihrer Treffen. Die Arbeit erfolgt ohne Ausnahme
freiwillig und ohne Bezahlung. Innerhalb der Selbsthilfegruppen (SHG) bestimmen die
Teilnehmer, was und wie viel sie von sich in die Gruppe einbringen. Themen hierbei
kénnen Vortréage von Arzten, Therapeuten, Krankenkassenvertretern und Hilfsmittelan-
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bietern sein. Ebenso kénnen Aufklarung in der Offentlichkeit, Interessenvertretung auf
politischem und gesellschaftlichem Gebiet sowie das Eintreten fur die Verbesserung
der medizinischen Versorgung zu den Aufgaben einer Selbsthilfegruppe gehéren. Uber
diese Art der Treffen entwickelt sich dann oft das Bedurfnis nach gemeinsamen Aktivi-
taten und privaten Kontakten. So werden Uber Selbsthilfegruppen auch Ausflugsfahr-
ten und gemeinsame Freizeitaktivitaten organisiert.

Medizinische Fragen sind grundsétzlich von Arzten zu beantworten. Jedoch steht fest,
dass Selbsthilfegruppen mit ihrer Tatigkeit den Arzten, Therapeuten, Krankenkassen,
Apothekern und Sozialarbeitern eine Menge Arbeit abnehmen und flr eine lebenswerte
Gesellschaft stehen. Darum lohnt es sich fur jede Kommune, Einrichtungen fur die Hilfe
zur Selbsthilfe zu férdern.

In Greifswald gibt es viele Vereine, Verbande, Beratungsstellen und Selbsthilfegruppen,
welche AuRenstehenden zum Teil kaum bekannt sind. Darunter befindet sich auch das
Behindertenforum, welches einen Zusammenschluss aus fast 30 Selbsthilfegruppen
beherbergt und durch die Universitats- und Hansestadt Greifswald zielgerichtet gefor-
dert werden kann. Informationen zu den Selbsthilfegruppen sind in den Anlagen 9.1
oder Uber diesen Link zu finden.

6.2. Freiwillige Leistungen der Universitats- und Hansestadt Greifswald

Der Kultur- und Sozialpass (KuS) ist auf Beschluss der Burgerschaft seit 1997 eine
freiwillige und zusatzliche Leistung der Universitats- und Hansestadt Greifswald, um die
Attraktivitat Greifswalds als sozial-, kinder- und familienfreundliche Stadt zu erhéhen.
Anspruchsberechtigt sind Barger und Burgerinnen, deren Hauptwohnsitz in Greifswald
ist und die folgende Voraussetzungen erfullen:

e Befreiung von der Medikamentenzuzahlung

e Erhalt von Wohngeld

e Erhalt der Grundsicherung fur Arbeitssuchende nach SGB Il, Sozialhilfe oder

Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung nach SGB XII
e Familien mit einem behinderten Kind (Schwerbehindertenausweis vorlegen)
e Menschen mit Behinderung

Inhaber eines KuS kdnnen verschiedene Vergunstigungen, die jahrlich variieren, in An-
spruch nehmen. Der Antrag und die Leistungen sind auf der Internetseite der Universi-
tats- und Hansestadt unter dem Link hier zu finden.

Antragsstellung an: Amt fUr Burgerservice und Brandschutz
Wohngeldstelle
Markt 15
17489 Greifswald
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6.3. Der Euro-WC-Schliissel

Der Euro-Schlussel ist ein Projekt des CBF Darmstadt fur ein europaweit einheitliches
Schlief3system fur Behindertentoiletten. Mittlerweile gehoren Gber 12000 Behinder-
tentoiletten dazu. Dieses System sichert Berechtigten kostenlosen Zugang zu bedurf-
nisgerechten Toiletten, z. B. an Autobahnen, Bahnhofstoiletten und auf 6ffentlichen
Toiletten in Fufigangerzonen, Museen oder Behdrden.

Der deutsche Schwerbehindertenausweis gilt als Berechtigungsnachweis, wenn fol-
gende Merkzeichen enthalten sind oder ein Nachweis vom Arzt Gber folgende Krank-
heitsbilder erbracht wird:

e aG, B, H, BL oder

e das Merkzeichen G und der Grad der Behinderung (GdB) ab 70 und aufwarts

e schwer/ auflergewdhnlich Gehbehinderte

e Rollstuhlfahrer

e Stomatrager

e Blinde
e Schwerbehinderte, die hilfsbedurftig sind und gegebenenfalls eine Hilfsperson
brauchen

e Multiple Sklerose

e Morbus Crohn

e Colitis ulcerosa

e Menschen mit chronischer Blasen- /Darmerkrankung.

Sobald der Schwerbehindertenausweis oder der Nachweis der Bezugsberechtigung
vorliegt bzw. mit der Bestellung Ubermittelt worden ist (hier auch online moglich), wird
der Schlussel auf Rechnung zugesandt.

Kontakt: CBF Darmstadt e.V.
PallaswiesenstraRe 123a
64293 Darmstadt
Telefon: 06151 81 220
Fax: 06151812281

6.4. Personliches Budget

Das (tragerubergreifende) Persdnliche Budget ist eine alternative Leistungsform zur
Teilhabe und Rehabilitation durch Geldbetrage oder ersatzweise auch Gutscheine. Es
ermoglicht dem Betroffenen oder den Betreuern zu entscheiden, wann, wo, wie und
von wem Teilhabeleistungen in Anspruch genommen werden, um den individuellen
Hilfebedarf optimal abzudecken. Durch das Personliche Budget werden die Betroffenen
zum Kaufer, Kunden oder gar zum Arbeitgeber und haben somit Einfluss auf die Art
und Gestaltung der Leistung, die sie erhalten. Das starkt die Selbstbestimmung sowie
die Selbststandigkeit und ermaoglicht eine gleichberechtigte Teilhabe am Leben in der
Gesellschaft.
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Grundlage des Personlichen Budgets ist dabei eine Zielvereinbarung zwischen
Budgetnehmer und Leistungstrager, welcher als Ansprechpartner und Koordinator in
allen Belangen des Persdnlichen Budgets fungiert. Gleichgultig, welche und wie viele
einzelne Leistungen in Anspruch genommen werden, auch wenn die Leistungen ver-
schiedene Leistungstrager betreffen, haben sie immer nur einen Ansprechpartner.
Damit wird garantiert, dass das Personliche Budget immer aus einer Hand kommt.
Folgende Leistungstrager kbnnen am Persdnlichen Budget beteiligt sein:

Krankenkasse

Bundesagentur fur Arbeit

Unfallversicherungstrager

Rentenversicherungstrager, Trager der Alterssicherung der Landwirte
Trager der Kriegsopferversorgung und -flrsorge

Trager der offentlichen Jugendhilfe

Sozialhilfetrager

Pflegekasse

Integrationsfachamt

Ein typischer Ablauf kdnnte wie folgt aussehen: Antragssteller wenden sich an eine
Servicestelle oder einen Leistungstrager, um ein Personliches Budget zu beantragen.
Daraufhin kommt es zu einem Gesprach, in dem die tatsachlich in Betracht kommen-
den Leistungen geklart werden. Nun treten die Leistungstrager zusammen und klaren,
wer fur welche Leistungen zustandig ist und welche Summen daflr aufgebracht wer-
den. Dann wird der Bedarf gemeinsam mit Antragssteller und ggf. Vertretern der ein-
zelnen Leistungstrager beim beauftragten Leistungserbringer (,Beauftragte) bespro-
chen. Sobald der Bedarf festgestellt ist, schlieRen der Budgetnehmer und der ,,Beauf-
tragte” eine Zielvereinbarung Uber die mit dem (tréagertbergreifenden) Personlichen
Budget abzudeckenden Leistungen. Der ,Beauftragte” erstellt einen Gesamtbescheid
Uber die Einzelheiten des Personlichen Budgets, dieser wird im Abstand von mindes-
tens zwei Jahren gepruft und ggf. angepasst. Der Budgetnehmer erhalt alle Leistungen
aus einer Hand. Ansprechpartner ist und bleibt der fUr das Budget festgelegte ,Beauf-
tragte”.
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7. Anlagen

7.1.Kontakt- und Beratungsstellen, Selbsthilfegruppen, Vereine und Verbande

Einrichtung

Telefon

Mail

Stadtcaritas

Deutsches Rotes Kreuz

Kreisdiakonisches Werk Greifswald-
Ostvorpommer e.V.

Arbeiterwohlfahrt Kreisverband Nord-
vorpommern, Hansestadt Stralsund,
Hansestadt Greifswald e.V.

BDH-Bundeverband Rehabilitation
Kreisverband Greifswald

Burgerhafen

Nachbarschaftshilfeverein WGG

Seniorenbeirat der Universitats- und
Hansestadt Greifswald

Jobcenter Greifswald

Gesundheitsamt Vorpommern - Greifs-
wald

Universitats- und Hansestadt Greifswald
Behindertenbeauftragter

Deutsche Rheuma-Liga M-V e.V.

Sozialverband Deutschland e.V.

HOR-Kompetenzzentrum
Dolmetscherdienst fur Gehorlose

Onkologische Beratung Rheumazentrum

Vorpommern e.V.

Behindertenforum Greifswald e.V.

SHG Multiple Sklerose

Lebenshilfe Greifswald

03834 79830

03834 585470

03834 829965

03834 2756

03834 8710

03834 7775611

03834 552866

03834 85362840

03834 4351000

03834 87602401

03834 843985

03834 843514

03834 840488

03834 820462

03834 820462

03834 865890

03834 840846

03834 840846

03834 840846

stadtcaritas.greifswald(at)caritas-
vorpommern.de
utke(at)drk-ovp.de

Behindertenarbeit(at)kdw-greifswald.de

Awo-beratung-hgw(at)web.de

Bdh(at)bdh-klinik-greifswald.de

post(at)buergerhafen.de
Nachbarschaftshilfe(at)wgg-hgw.de

Info(at)seniorenbeirat-greifswald.de

JC-VG-Nord(at)jobcenter-ge.de

Posteingang(at)kreis-vg.de

Behindertenbeauftragter(at)greifswald.de

behindertenforum_greifwald(at)gmx.de
behindertenforum_greifwald(at)gmx.de
hkv.sbd(at)online.de
dolmetscher.f.gl(at)t-online.de

rheumaz(at)uni-greifswald.de

behindertenforum_greifwald(at)gmx.de

behindertenforum_greifwald(at)gmx.de

behindertenforum_greifwald(at)gmx.de
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Blinden- und Sehbehindertenverein Orts-
gruppe Greifswald

Frauen nach Krebs SHG Greifswald

Aktion Sonnenschein

"Senioren unter sich"

SHG - Sarkoidose

SHG Stoma

SHG Depression und Angststérungen
SHG - Zoliakie/ Sprue

SHG Chronische Darmentzindung
SHG Boddenblick

Sozialverband VdK M-V e.V. Kreisverband

Greifswald
SHG Poliomyelitis
Seniorenenglisch

BDH-Bundesverband Rehabilitation Kreis-

verband Greifswald

Schwerhorigenverein 1957 e.V.

Volkssolidaritat Nordost e.V.

Tagesklinik flr Psychatrie und Psychothe-
rapie Greifswald

Familien- und Suchtberatung

Schulpsychologischer Dienst

Sozialverband Deutschland e.V.

Betreuungsverein Christophorus e.V.

Psychosoziale Begegnungs- und Bera-
tungsstelle "Treff am Steg"

Fachambulanz flir Alkohol- und Drogen-
kranke in Vorpommern

Johanna-Odebrecht-Stiftung Suchtbera-
tungs- und Behandlungsstelle

03834 840846

03834 840846

03834 / 875227

03834 840846
03834 840846
03834 840846

03834 840846

03834 840846

03834 840846

03834 840846

03834 840846

03834 840846
03834 840846

03834 871100

03834 820462

03834 887035

03834 866893

03834 812461

03834 595842

03834 840488

03834 884930

03834 897999

03834 899235
03834 502298

03834 892440

behindertenforum_greifwald(at)gmx.de

behindertenforum_greifwald(at)gmx.de

Spz(at)aktion-sonnenschein-
greifswald.de

behindertenforum_greifwald(at)gmx.de
behindertenforum_greifwald(at)gmx.de
behindertenforum_greifwald(at)gmx.de

behindertenforum_greifwald(at)gmx.de

behindertenforum_greifwald(at)gmx.de

behindertenforum_greifwald(at)gmx.de

behindertenforum_greifwald(at)gmx.de

behindertenforum_greifwald(at)gmx.de

behindertenforum_greifwald(at)gmx.de
behindertenforum_greifwald(at)gmx.de

Bdh(at)bdh-klinik-greifswald.de

shv.greifswald.vorsitz(at)online.de
ostvorpommern(at)volkssolidaritat.de

psy-tag(at)uni-greifswald.de

martina-steffen-komorowski(at)online.de

a.becker(at)schulamt-hgw.bm.mv-
regierung.de

behindertenforum_greifwald(at)gmx.de

buero(at)bv-christophorus.de

Fachambulanz-greifswald(at)web.de

Sb-greifswald(at)odebrecht-stiftung.de
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https://www.bdh-klinik-greifswald.de/bdh-klinik-greifswald/
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mailto:shv.greifswald.vorsitz@online.de
https://vs-nordost.de/wer-sind-wir/
mailto:ostvorpommern@volkssolidarität.de
http://www2.medizin.uni-greifswald.de/psych/klinik/tagesklinik/
http://www2.medizin.uni-greifswald.de/psych/klinik/tagesklinik/
mailto:psy-tag@uni-greifswald.de
https://www.medizin-hgw.de/aerzte/familien-suchtberatung-dr-martina-komorowski/
mailto:martina-steffen-komorowski@online.de
https://www.bildung-mv.de/lehrer/schule-und-unterricht/schulpsychologischer-dienst/
mailto:a.becker@schulamt-hgw.bm.mv-regierung.de
mailto:a.becker@schulamt-hgw.bm.mv-regierung.de
https://www.sovd.de/
http://betreuungsverein-greifswald.de/angebote.html
mailto:buero@bv-christophorus.de
https://www.fachambulanz-greifswald.de/index.html
https://www.fachambulanz-greifswald.de/index.html
mailto:Fachambulanz-greifswald@web.de
https://odebrecht-stiftung.de/sucht-beratungsstellen/
https://odebrecht-stiftung.de/sucht-beratungsstellen/
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Alzheimer Gesellschaft Ostvorpommern-
Selbsthilfe Demenz- e.V.

Lust am Leben e.V.

Behindertensportverein e.V.

Fibromyalgie e.V. Ortsgruppe Greifswald

SHG "HELLDUNKEL" Bipolare Stérungen

SHG Prostata-Erkranke fur Wolgast und
Umgebung
BHB - Eine Einrichtung der DSFG e.V.

Rehabilitationssportverein Greifswald-
Vorpommern e.V.

03836 233373
01712350734

03834 840424

03834 4681

03834 840846

03834 840846

03834 840846

03834 554125

03834 888943

info(at)alzheimer-ovp.de

behindertenforum_greifwald(at)gmx.de

behindertenforum_greifswald(at)gmx.de
helldunkel-hgw(at)hotmail.com
behindertenforum_greifswald(at)gmx.de
b-h-b(at)dsfg.net

rehasv(at)t-online.de

-31-


mailto:info@alzheimer-ovp.de
mailto:behindertenforum_Greifswald@web.de
https://www.fibromyalgie-fms.de/selbsthilfe/selbsthilfegruppen/mecklenburg-vorpommern/selbsthilfegruppe-greifswald
mailto:behindertenforum_greifswald@gmx.de
mailto:helldunkel-hgw@hotmail.com
mailto:behindertenforum_greifswald@gmx.de
https://bhb.dsfg.net/
mailto:b-h-b@dsfg.net
http://www.reha-sv.de/
http://www.reha-sv.de/
mailto:rehasv@t-online.de

Wegweiser fur Menschen mit Behinderungen
Universitats- und Hansestadt Greifswald

Beratungsstellen und ihre
AuBensprechstunden im Modellprojekt:
Landkreis Vorpommern-Greifswald

[T Behindert. Berat. EUTB (richit Tl dLM) [3]
i) Schuidner-/Insobvenzbesatung [15]

@) suchiverstungs- und Behandungsstetien [10]
() Sexuelle Gesuncheltsberstung (0]

{) Beratung zu Famill, Farinerschaft, Erziehung und Schwangerschat (2]
Triiger der Beratungsstelle

1 Caritas (+ Carbabil Passwalk)

2 Arbelterwohifahrt Kreksverband UER

3 Volkssoldaritlt HGW/OWP (+ Gerobobil Torgelow) 12 Volkescilidaritst UER
4 Sozlalverbinde (VAK, SovD - nicht Tell d, M)

5 Kremdakenisches Werk
Uitser i Hotllpe el s S5 m acch 3% wilers Bashisguteley
§  J-OdebrechtStiftung welche efpeliet wenden:
Bahindart, [£i]
7 Andere ne
i
8 hrbeldesenverband UER P o G e
Rokes Kreuz Osty w ;
munnrn«mnmmm
Favon b bodulipucjeld: Cqualir Gt DE/ MY
arstalk von: Ania Kesfmans MO0
Stand: 620119

(Quelle: Landkreis Vorpommern-Greifswald, 2021)
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7.2. Pflege und Wohnen

Dienstleister Telefon Fax Mail

Heinrich & Hein- (03834) 89 03834 88 96 | info(at)heinrich-heinrich.de

rich 40 00 60 1

Molitor & Groth (03834) 57 03834 57 70 | info(at)molitorgroth.de
70 10 20

AWO Soziale (03831) 30 03831 30 97 | Info(at)awo-vorpommern.de

Dienste 970 0

Medigreif Senio- (03834) 87 03834 87 84 | info(at)medigreif-

renresidenz 80 33 seniorenresidenz.de

Pflegedienst Le- (03834) 50 n. A. info(at)pflegedienst-lewerenz.de

werenz 8551

Pflegedienst Nord- | (03834) 85 03834 85 53 | info(at)hauskrankenpflege-

licht 5310 120 nordlicht.de

Pflegedienst Bott- | (03834) 89 n. A. info(at)pflege-boettger.de

ger 23 00

Pflegedienst (03834) 77 03834 77 16 | pflegedienst-nordeck(at)t-

Nordeck 16 77 78 online.de

Volkssolidaritat (03834) 85 sozialstation-
32110 greifswald(at)volkssolidaritaet.de

SoPHi (03834) 80 post(at)sophi-greifswald.de
40155

Hanse Pflege (03834) 46 info(at)hansepflege.de
14900

Ora Cura (03834) 88 03834 88 34 | Info(at)pflegedienst-oracura.de
34020 022

Pflegedienst Ebert | (03834) 77 03834 77 58 | info(at)pflegedienst-ebert.de
58 55 49

Diakonie- (03834) 77 03834 89 92 | greifswald@diakonie-

Pflegedienst 77 90 86 pflegedienst.de

(Stand 17.02.2021)
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https://www.heinrich-heinrich.de/seite/137320/startseite.html
https://www.heinrich-heinrich.de/seite/137320/startseite.html
https://www.molitorgroth.de/
https://www.awo-vorpommern.de/senioren/betreutes-wohnen.html
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https://hansepflege.de/
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https://www.diakonie-pflegedienst.de/Elena-Ejgenseer.html
https://www.diakonie-pflegedienst.de/Elena-Ejgenseer.html
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7.3. Inklusive Kindertagesstatten

Einrichtung

Kontakt

Integrative Montessori-
Kindertagesstatte

MakarenkostrafRe 8
17491 Greifswald
Telefon (O 38 34) 87 51 29

Kindertagesstatte
»~Am Rosengarten“

Hans-Beimler-StraRe 39

17491 Greifswald

Telefon (O 38 34) 82 34 66
E-Mail: rosengarten-hgw(at)web.de

Sprachheilkindergarten
~,Kapt'n Sprechdachs”

Pappelalle 1

17489 Greifswald

Telefon (O 38 34) 87 24 85
Fax (0 38 34) 87 36 52

E-Mail: bsg-gmbh(at)t-online.de

Kindertagesstatte
LJAlexander Puschkin“

RontgenstrafRe 5
17491 Greifswald
Telefon (0 38 34) 81 1041

Evangelische Kindertagesstatte
Lot. Marien®

Rudolf-Breitscheid-Strake 32
17489 Greifswald

Telefon (O 38 34) 85 41 29
E-Mail: kita-st.marien(at)gmx.de

Evangelische Kindertagesstatte
»Christuskirche*

An der Christuskirche 4
17491 Greifswald
Telefon (0 38 34) 81 20 38

Evangelische Kindertagesstatte
~ot. Nikolai“

BaustrafRe 36/37
17489 Greifswald
E-Mail: kitastnikolai-hgw(at)gmx.de

Kinderhort
~Knirpsenland*

Kotkaring 4
17493 Greifswald
Telefon (O 38 34) 84 02 22

Kindertagesstatte
,Lilo Herrmann*

Hans-Beimler-StraRe 39

17489 Greifswald

Telefon (0 38 34) 81 47 97

E-Mail: kita-herrmann(at)greifswald.de

Kindertagesstatte
Zwergenland”

Vitus-Bering-Strafle 28
17493 Greifswald
Telefon (0 38 34) 84 35 12

Kindertagesstatte
»~Am Grinland*“

Birnenweg 43
17489 Greifswald
Telefon (O 38 34) 39 45

Musikkindertagesstatte
»Rudolf Petershagen*“

Domstrae 1 - 5
17489 Greifswald
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Telefon (0 38 34) 34 36

Kindertagesstatte
LLutt Matten“

KapaunenstraRe 24
17489 Greifswald
Telefon (0 38 34) 27 68

Integrative Kindertagesstatte
~Regenbogen*

Ernsthofer Wende 5
17491 Greifswald

(Quelle: https://www.greifswald-netz.de/173/familie-erziehung-bildung/familie-kita-

greifswald-alt.html, 2020)
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7.4.Schulangebote mit Férderschwerpunkten

Einrichtung Férderschwerpunkt Kontakt
Grundschule Lese- Rechtschreib- KnopfstraRBe 25/26
"Kathe Kollwitz" schwache 17489 Greifswald
Telefon 03834 3255
Mail webmaster(at)kollwitz-gs.de
Grundschule Sprache Warschauer StrafRe 16

"Martin Andersen Nexo"

VE-Férderung (fur ver-
haltens- und erzie-
hungsauffallige Kinder)

17493 Greifswald
Telefon 03834 840189
Mail Nexoe-gs-hgw(at)arcor.de

Regionale integrative

Emotionale und soziale

Usedomer Weg 1

Schule Entwicklung 17493 Greifswald
"Caspar David Friedrich“ | Sprache Telefon 03834 840196

Korperliche Beeintrach- | Mail regs-friedrich(at)t-online.de

tigung

Hoéren

Lernen
Evangelisches Schul- Sprache Loissiner Wende 5
zentrum Martinschule Lernen 17491 Greifswald
Schule zur individuellen | Héren Telefon 03834 820366
Lebensbewaltigung Sehen Mail SmSg(at)martinschule-

Emotional soziale Ent- greifswald.de

wicklung

Korperlich motorische

Entwicklung

Lese-

Rechtschreibschwache

Dyskalkulie
Staatlich genehmigte Entwicklung Hans-Beimler-Strafle 63
Ersatzschule 17491 Greifswald
"Arbeit und Lernen" Telefon 03834 7961 0

Mail JFT-TOWE(at)gmx.de

Allgemeine Forderschule | Lernen Wolgaster Strafle 63

"Johann Heinrich
Pestalozzi"

17491 Greifswald
Telefon 03834 3909
Mail Pestalozzischule-
Greifswald(at)t-online.de

(Quelle: Schulamt, 2020)
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7.5.Autostellflachen fir Menschen mit Behinderungen

Standort Stellflachen

2011 2012
Markt (Post) 4 4
Markt (Rathaus) 1 1
BruggstraRe (Sozialamt) 1 1
Knopfstrafie (Stadtbibliothek) | - -
Kuhstrafie 2 2
Domstrafie 2 2
(Verwaltungsgericht)
Steinbeckerstraie (Pflege- - -
stltzpunkt)
Stralsunder StrafRe (Gesund- 1 1
heitsamt)
Parkplatz Hansering 2 2 2 2
Parkplatz Am Theater 8 8 8 4
Parkplatz Osnabrucker Stra- | 6 6
e
Karl-Liebknecht-Ring (Behin- | 2 2
dertensportbund)
Pappelallee (Freizeitbad) 5 5 5
Gustebiner Wende (Amter der | 1 1 1
Stadt)
Spiegelsdorfer Wende (Ord- 2 2 2
nungsamt)
Am Gorzberg (Agentur fur 2 2 6
Arbeit und Finanzamt)
Wieck Dorfstrafle 2 2 2 2
Wieck YachtstraRe 3 3 3 3
Wieck Am Hafen 4 4 4 4
Bahnhofsvorplatz 0 0 0 3
Tiefgarage am Markt 0 0 0 1
Parkplatz Mensa 0 0 0 2
GUtzkower Strafde 4 0 0 0 1
BrinkstraRe 0 0 0 1
Walther-Rathenau-Strafie 0 0 0 2
Haus der Begegnung 0 0 0 2
Insgesamt 45 45 46 63

(Quelle: Immobilienverwaltungsamt Greifswald, 2021)
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7.6.0ffentlich zugéngliche barrierefreie Toiletten

Hauptbahnhof Bahnsteig 1
Toilettenhaus am Muhlentor
Toilettenhaus am Sudbahnhof

Strandbad Eldena

Einrichtungen der Stadtverwaltung:

Rathaus und Dienstag bis Freitag

Stadthaus am Markt Dienstag
Donnerstag

Haus der Begegnung Dienstag

Euroschlissel

Euroschlissel

Euroschlissel

Euroschlissel

9:00 bis 12:00 Uhr
14:00 bis 18:00 Uhr
14:00 bis 16:00 Uhr

13:00 bis 17:00 Uhr

Weitere Einrichtungen mit Behindertentoiletten finden Sie auf wheelmap.org oder unter

dem Link (hier).
(Quelle: Immobilienverwaltungsamt, 2021)
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